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Der mit der Höheren Temperatur der abziehenden Luft verbundene Ber-
luft an Wärme ift an fi zwar um fo größer, je höher diefe Temperatur
it, und man begegnet daher wohl öfter der Anficht, daß es fiir eine möglichft
weitgehende Ausnugung der Wärme von Vortheil fein müfje, das abziehende
Gemenge von Luft und Wafjerdampf mit einer möglichjt geringen Tempe:
vatur entweichen zu lafjen, doc) läßt das Diagramm diefe Anficht unmittelbar
al8 eine irethümliche erfennen. Der Verlauf der Curve KM ift nänlic)
cin jolcher, daß das Verhältniß der beiden Ordinatenabfchnitte zwiichen diefer
Curve und der Geraden AD zu den Abfchnitten zwifchen der Curve ALM
und EF, welches den Wirkungsgrad vorftellt, um fo größer wird, je höher
die Temperatuven find. Cs folgt Hieraus, daß cs bezüglich, der Wärme
ausnugung vortheilhafter ift, bei hohen als bei niedrigen Temperaturen zu
trogfnen. In den meiften Fällen der Ausführung wird aber natürlich die
Erhigung der in die Trodenräume einzuführenden Luft einen beftimmten
von der Beichaffenheit der Waare abhängigen Grad nicht überfteigen dürfen,
und außerdem machen fich die in den vorftehenden Betrachtungen außer Acht
gelafjenen Berkufte dur) Wärmeleitung und Strahlung der Umfafjungs-
mauern um jo fühlbarer, je höher die Temperaturen find, Aus diefen
Grümden wird man wohl nur felten die Luft Höher als auf eva 300°
erwärmen; gejchieht die Erwärmung durch Dampfleitungen, fo erhebt fic
die Temperatur meift nicht oder nur wenig über 100°,

Trockenmaschinen. Die zum ZTrodnen feuchter Stoffe in An-
wendung kommenden Maschinen beftehen außer in den zur Befchaffung der
erforderlichen Trodnungsluft dienenden Ventilatoren, binfichtlich deren auf
Th. II, 2 verwiefen werden Fann, in Einrichtungen, welche die zu trodnen-
den Waaren in folder Weife auslegen oder bewegen, daß fie der Luft eine
möglichit große Oberfläche darbieten. In den Trodenhäufern der Kattun-
drudereien beifpielsweife werden die aus vielen zufammengenähten Stüden
gebildeten Zeuge in einzelnen neben einander herabhängenden Schleifen durd)
befondere Mafcinen ausgelegt, von denen Fig. 508 (a.f. ©.) die Anordnung
erkennen läßt.
Das auf die Walze a in vielen Windungen fpivalförmig aufgewundene

Zeug gelangt bei der Umdrehung der Walze b, welche die gegen fie driickende
Zeugfpule a durch Reibung mitnimmt, über die Peitrolle c hinweg und
bildet eine unterhalb herabhängende Schleife s. Um diefer Schleife gerade

eine folche Ränge zu geben, daß ihr unteres Ende den Fußboden des Troden-

haufes noch nicht berührt, wird der ganzen das Aushängen bewirfenden
Mafchine, die in dem oberen Naume des Trodenhaufes auf wagerechten
Balfen e aufgeftelt ift, eine langfame Berfchiebung. ertheilt, zu welchem
Znede die Mafchine auf einem Kleinen Wagen f befeftigt ift, defien Näder

Weisbah- Herrmann, Lehrbuch der Mechanik. IL3. 50
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auf Schienen der Balfen e vollen künnen. Diefe Berfchiebung wird mit

Hülfe einer auf den Balfen e befeftigten Zahnjtange 9 erzeugt, in welche

ein Zahnrad % eingreift, deffen langfante Umdrehung von der Are b aus

durch) zwifchengefchaltete Zahnräder erfolgt. Da nım auf-den Balken e in

regelmäßigen Abftänden von einander fefte Latten 7 angebracht find, fo ilt

erfichtlich, daß das unabläffig herabfinfende Zeng fid) über eine foldhe Latte I

Tig. 508.
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hängt, jobald die Leitwalze c über diefe Latte hinweggetveten ift, und ©

muß in Folge defien das Zeug zwifchen je zwei jolden Ratten Z in For

der beabfichtigten Schleife hevabhängen. ‚Um diefen Zwed in gehöriger

Beife zu erreichen, ift e8 nur nöthig, daß das Berhältnig der Abwidel-

gejchwindigfeit © des Zeuges und der Berjchiebegefchwindigfeit w des Wagen:

richtig gewählt werde. Vezeichnet d die Entfernung zweier Latten 7 und

ift A die Höhe einer Schleife, jo muß der Wagen ofenbar un die Ent-
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fernung d fid) verfchoben haben, jobald eine Zeuglänge 2 % zur Abwidelung

gefommen ift, und man hat daher der Bedingung zu genügen

v:w=2h:d,

was man durd) geeignete Auswahl der zwifchen d und % eingefchalteten
Ueberfegungsräder immer leicht erreichen fanı. Die mit fortjchreitender

Abwidelung des Zeuges eintretende Verkleinerung des Halbmefjerd der
Zeugipule @ Hat auf die Abwidelgefchwindigfeit v wegen der Bewegungs-
übertragung durd) Neibung keinen Einfluß, und damit die Umdrehung auf
die Walze b auch in jeder Stellung des Wagens erfolgt, wird ein über die
Spannwalzen » geführter endlofer Riemen r angewendet, welcher an beiden

Enden des Trodenhaufes über zwei glei große Niemfcheiben geführt ift.

Man erfieht auch), daß diefelbe Deafchine bei der entgegengefegten Umdrehung
der Walze d dazu dienen fann, das getrodnete Zeug wieder aufzunehmen

und auf die Spule a in fpivalfürmige Windungen zu wideln. Die Walze b
und die ganze Mafchine wird meiftens in folder Breite ausgeführt, daß drei
Spulen a neben einander eingelegt werden fünnen, fo daß zu gleicher Zeit
drei Zengftüide ausgehängt werden. Die zum Trodnen verwendete warme

Luft führt man diefen Häufern am beften oben zu, und zieht die feuchte
fühlere Luft überall möglichit gleichmäßig unten ab, jo daß die in wage-

vechten Schichten fehr langjam niederfinfende Luft genügend Gelegenheit

findet, fid) mit Wafferdämpfen zu fättigen; nacı dem Borftehenden eine
Hauptbedingung für die zwedmäßige Wirkung derartiger Einrichtungen.

Während bei der Verwendung der vorftehend befchriebenen Majchinen der
Teodenproceß ein periodifcher ift, indem eine gewiffe Menge der Stoffe

während einer entfprechenden Zeit in einem abgejchloffenen Naume im Rubhe-
zuftande der Einwirkung der Fuft ausgefegt wird, trocnet man vielfad) nafje
Vaaren auch in der Art, dag man fie in fehr langfamer Bewegung durd)

einen Raum hindurch führt, in weldyem fie einem entgegenfommenden

Strome von erwärmter Luft ausgefegt find, jo daß der Vorgang des Trod-
nend em ununterbrochener ift.

AS Beifpiele der Hierher gehörigen Majchinen fünnen die verfchiedenen

Vorrichtungen angeführt werden, deren man fich in der Weberei bedient, um
die gefhlichteten oder geleimten Ketten für Gewebe dem vor der

weiteren Verarbeitung auf den Webftühlen erforderlichen Trodnen zu unter-
werfen. Bei den meiften diefer Mafchinen werden die aus fehr vielen, parallel
neben einander Liegenden Garnfäden beftehenden Ketten, fofern deren Trodnung
nicht durch divecte Berührung mit erhigten Walzen gefchehen darf, auf einem
mehr oder minder langen Wege in hin= und zurücdgehenden Windungen !)
  

) Kronauer, Alas d. meh Technologie, 2. Aufl. D. R.:P. Nr. 1817.
50*
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über Leitwalzen bewegt, während ihnen gleichzeitig ein Strom: erwärmter

Luft entgegengeführt wird.

. In eigenthümlicher Art wird die Bewegung der zu trodnenden, aus deu

Wollwafhmajchinen kommenden Wollen in den dazu dienenden Woll-

trofenmajchinen bewirkt. Man bringt hierbei die Wolle in flache, vieredige

Käften, welche oben offen und unten mit Böden aus Drahtgeflecht verjehen

find, und. ordnet mehrere folcher Käften über einander. zu einer vierfeitigen

Säule an, die in langfamen Niedergang verfegt wird. Umfchließt man

diefe- Säule dich einen Mantel, dem unten warme Luft zugeführt wird,

während oben die Abzugsöffnung für die feuchte Luft fich befindet, jo famı

ig. 509. man regelmäßig den an
unteren Ende angefomme-

I ven Kaften mit trodener

ey Dam Wolle entfernen und in den

il = Y oben frei gewordenen Raum

ee einen Kaften mit: feuchter

7 : d Wolle einfchieben. Wäh-

SerS—NNr rend bei den älteren, von

ia Ben gebauten Mafchinen
diefer Art die Luft von
unten nad) oben die ganze

Säule diefer Käften durd)-
ftreichen mußte, ift bei: der

: Majchine von Sim
mel!) eine Aenderung da-
Hin getroffen, daß die Luft
feitlich über die Waare ge

Bat fügrt wird. Im Fig. 509,

2 welche eine Skizze diefer
Majchine vorftellt, erfennt

man die in dem prismatischen Schranfe r eingefchlofjenen Küäften a,b,c...,

die oben durch m eingefchoben und unten bei n herausgenommen werden.

Auftatt der Böden find hier zwei gegemüberftehende Seitenwände der Käften

durchbrochen, jo daß die nad) Angabe der Pfeile fich bewegende Luft ab-

wechjelnd: von Kints und rechts über die Waare in die Käften ftveicht, welche

fetteren zur Aufnahme gewifjer Stoffe auch) mit geeigneten Zwifchenlagen,

wie. bei.s angedeutet, verfehen jein Fönnen,
Die entfprechende Abwärtsbewegung erhält die Kaftenfärle durch die lang“

fane Umdrehung der beiden Daumenwellen % und 1, auf deren Daumen der

1):D. RP. Nr, 18926.
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unterfte Kaften fo lange ruht, bi8 er, von den Daunen frei gelafen, nad)

unten abfallen fan, in welchem Augenblide die nächitfolgenden Daunen

unter den darüber befindlichen Kaften getreten find. Offenbar hat man es
durch Regelung der Umdrehungsgejchwindigfeit diefer Daumenwellen in der
Hand, die Zeitdauer beliebig groß zu machen, während welcher ein Kaften
in dem Behälter verweilt.

Bei vielen Geweben ift e8 nöthig, diefelben während des Trodnens in

dem Zuftande einer hinreichenden Spannung zu erhalten, um ein Kraud-

werden der Stoffe zu verhüten.
Zu diefem Zwecfe verwandte man in den Tuchfabriken früher ganz all-

gemein die im Freien oder auf den Speichern aufgeftellten Spann- oder

Trodenrahmen, beftehend aus einer größeren Anzahl in gerader Linie
hinter einander angebrachter fenkvechter Pfoften, zwifchen denenin einem der

Tuchbreite entfprechenden Abftande zwei wagercchte Hole oder Langbäume

befindlich find. Wird das betreffende Tuchftid mit feinen Längsleiften auf

die an diefen Holmen angebrachten jpigen Stifte gehaft, fo fann die gehörige

Spannung durch entjprechende Vergrößerung des Ahftandes der beiden Yang-

bänme hevvorgebrac)t werden, zu welchem Jwede der obere Baum durd)
einfache Vorrichtungen in geringem Maße angehoben werden fan: Diefe

Trodenvahmen hat man wegen ihrer unvollfommenen Einrichtung, Jowie
wegen det Yangjamfeit und Unficherheit des Trodenprocefjes in der freien
Luft in neuerer Zeit meiftens durch fogenannte Tuhrahpmmaschinen

erjegt, d. h. durch Vorrichtungen, vermittelft. deren - das fraff ausgefpannte

Tuch) langfam durch einen gefchloffenen Raum hinducchgeführt wird, in

welchem eine höhere Temperatur entweder durch eingeführte warme Luft

oder duch die Ausftrahlung eines vorhandenen Heizöhrenfyftems erhalten

wird. Das Tuch) wird durch diefen Nam auf einem möglichft Langen
Vege in der Regel in Hin» und zurüdgehenden Bahnen Hindwcchgeführt

und teitt am Ende diefes Weges hinreichend troden aus der Kammer heran.
Die Bewegung des Tuches bewirkt man hierbei. meiftens durch zwei endfofe
Ketten, welche parallel zu einander in geeigneter Weife über Leitrollen
geführt werden, und deren Glieder durchweg mit den zum Aufgafen der

Tuchleiften dienenden Spigen verjehen find. Wenn man diefe beiden Ketten
im Iumeren der Kammer auf eine gewiffe Strede um. eine entfprecdhende
Öröße divergiven läßt, jo fann man die Anfpannung des Tuches nad) der
Vreitenrichtung in vergleichsweife einfacher Art erreichen.

Eine folhe Tuchrahmmaschine ift in Fig. 510 (a. f. ©.) dargeftellt,

woraus man die Kette A erfennt, welche über die Kettenräder a,b, c,d,e

und f geführt ift. Bon der durch die ganze Länge der Mäfchine hindurch-
gehenden Betriebswelle g werden vermittelft der Kegelräder A, die hinteren
Nettenvollen d und d umgedreht, während die vorderen Kettenollen c durd)
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die Kegelräder A, ihre Bewegung

empfangen. Durch) diefe Anord-

nung, vermöge deren jede dir

beiden endlofen Ketten  gleicı-
zeitig an drei Stellen angetrieben

wird, bezwedt man, die Spau-

nung in den Kettengliedern herab-
zuziehen. Würde man nämlid)
jede Kette nur an einer Stell
antreiben, fo wirde die Ai

ftrengung der Kettenglieder den

Widerftande der ganzen Sette
entfprechen, während zufolge dr

gewählten Anordnung eines

mehrfacdyen Antriebes die Spa

nung, welche ein zwifchen zwei

Antriebspunften gelegenes Kit
tenftiiet erfährt, nur durd) dei

jenigen Widerftand hewvorgerufen
wird, welchen diejes Kettenftüd

findet. Diefer Widerftand it

deswegen nicht unbedeutend, weil

man, zur Bermeidung des Durl);

hängens der Ketten vermögt

ihres Eigengewichtes, diejelben

durch wagerechte Ainnen vor

Leitungen 7 unterftügen muß, iu

denen die Kettenglieder gleiten,

und die mit den entfprechenden

Schligen verfehen find, durd)

welche die zum Aufgafen des

Tuches an den Kettenglieden

angebrachten Spigen nad) auf

treten. Diefe Führungsemmen,

die fi) natürlich nur zeichen

den Kettenrädern befinden, ind

durch Schraubenfpindeln s nad)

der Breite zu verftellen, fo dab
hierdurch ihre Entfernung van

einander der Breite des zu trod-

nenden Tuces angepaßt werdal
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fan. Aucd) gewährt diefe Einrichtung ein Mittel zur Erzielung jeder
gewünfchten Querjpannung des Tuches, indem man die Entfernung der
beiden Ketten auf einer gewilen Strede ihres Weges in entjprechendem
Maße zunehmen läßt.
Um dem von dem Paden p auffteigenden Tuche die gehörige Yängs-

jpannung zu ertheilen, wird dafjelbe über die mit einer Bremsvorrichtung

verfehene Walze w geführt, deren Umdrehung dur das dem Zuge der

Ketten folgende Tud) felbjt vermittelt wird. Der durch die Bremfung am

Umfange diefer Walze hervorgerufene Widerftand ruft Hierbei die Spannung

des Tuches hervor, welche zwischen der Walze w und den Ketten eine gewilie
geringe Verlängerung des Tuches bewirkt. Diefe Verlängerung fann man
benugen, um den Grad der Anfpannung jederzeit zu beurtheilen, inden
man fjowohl mit der Walze w wie mit der Are der Kettenfcheiben a
je ein Zählwerf Z, und Z, in Berbindung bringt, fo daß aus dem

Stande der Zeiger auf den Zifferblättern diefer Zählwerke fowogl der

Weg des Umfanges der Einzugwalze w wie aud) derjenige der Ketten %
jederzeit abgelefen werden Fan. Aus der Größe, um welde die Be-

wegung des Walzenumfanges Hinter derjenigen der Ketten in einer gewiffen
Zeit zurüchbleibt, läßt fid) ein Urtheil über die Größe der Tudyjjpannung
gewinnen und demgemäß die Ietere mit Hülfe der Bremsichrauben von w

regeln.

Die Erwärmung des Tuches gefchieht durd) die zwifchen je zwei Ketten-
zügen liegenden Nöhren », welche den Abdampf einer Dampfmafchine in

vielen dicht neben einander angeordneten Zidzadkgängen durd) die Kanımer
Hinducchführen, jo daß die Trodnung vermöge der ftrahlenden Wärme er

folgt, die von der ausgedehnten Dberfläche diefer Heizröhren ausgeht. Eine
unmittelbare Berührung de8 Tuc)es mit erwärmten Flächen findet nirgend
ftatt, um ein Hartwerden der Wolle zu vermeiden. Die ganze Mafchine

it mit Ausnahme des vorderen, zwifchen a und w gelegenen Theiles tr der
Regel in einer gefchloffenen Kammer aufgeftellt, welche nur die zum Durd)-

gang der Ketten erforderlichen Deffnungen darbietet, fo daß in diefer Nam-
ner eine Temperatur von etwa 50 bis 60° vorherrfcht. Während das Tud)

bei m von zwer Arbeitern fortwährend auf die Ketten geführt wird, findet
bei n defien jelbftthätige Ablöfung ftatt, worauf c&, durch) die Walze o ans

gezogen, bei gq fic) in regelmäßigen Lagen anhäuft.

Die Gefchwindigfeit, mit welcher das Tuch durch diefe Mafchinen hin

durchgezogen wird, hängt außer von der Behaffenheit deifelben und von

der Höhe dev Temperatur insbefondere von der Länge der Ketten, d. h. aljo

von dem Wege ab, den das Tuch) zuriichzulegen hat. Bezeichnet allgemein
die Zeit, welche zum ausreichenden Trodnen eines Tuches von gewilfer Be

Ihaffenheit erforderlich ift, fo ergiebt fich in jedem Falle die Gejchwindig-
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feit v der fortfchreitenden Bewegung für die Ketten zu vo — E wenn I die

Länge des von dem Tude im Inneren des Trodenraumes zurüdzulegenden
Weges bedeutet. Man erkennt Hieraus, daß die Gefchwindigfeit o, aljo aucı

die Leiftungsfähigfeit einer derartigen Trodenmafchine, im geraden Berhältnif;

mit deren Größe, d. h. mit jener Ränge 7 wächlt, indem die zum Trodnen

einer beftimmten Waare erforderliche Zeit 4 natiirlid) unter gleichen Ber:

hältniffen diefelbe und von der Größe der Machine unabhängig ift.

Beijpiel: Wenn der von dem QTuche im Inneren des Trodenraumes einer
folgen Majchine zurüdzulegende Weg 30 m beträgt und eine Waare von be
ftimmter Bejchaffenheit zum Trodnen eine Zeit von 15 Minuten erfordert, jo

ergiebt fih die Gejchmwindigfeit für die Minute zu © = n — 2m, oder zu

33 mm in der Secunde, während die Gejchwindigfeit nur halb jo groß gewählt
werden darf, wenn eine didere Waare während einer Zeit von 30 Minuten jid)
innerhalb des Trofenraumes aufhalten muß. Eine doppelt jo große Majchine,
d. h. eine joldhe von doppelter Yänge der Kettenführung innerhalb der Kammer,
geftattet natürlich die doppelte Gejchwindigfeit der Ketten.

Cylindertrockenmaschinen. Die zum Trodnen baumwollener und
feinener Gewebe, jowie bei der Herftellung des Mafchinenpapiers gebräud)-

lichen Cylindertrodenmafhinen beftehen der Hauptjache nad aus

mehreren hohlen, mit Dampf geheizten Walzen, welche neben ‚oder über

einander im geeigneten Geftellen drehbar gelagert find, und mit deren Unt

fängen das darum gefchlungene Zeug in unmittelbare Berührung gebracht
wird. Wenn alle diefe Walzen vermittelft der auf ihren Aren befindlichen
Zahnräder in langfame Drehung verfegt werden, jo ziehen fie das zu trod-
nende Zeug zwifchen fi) Hindurd, wober die von innen durd) den Walzen:
mantel hindurdhtretende Wärme unmittelbar zur Verdunftung der in der
Waare enthaltenen Feuchtigkeit verwendet wird. Da in Folge der Wärne-

abgabe der in jeder Trommel enthaltene Wafferdampf fi zu tropfbarem

Wafler verdichtet, fo hat man natürlich für fortwährende Entfernung dei-

felben aus der Trommel und für ftetige Zuführung friichen Dampfes zu
forgen. Zu diefem Zmwedfe macht man die beiden Zapfen jeder Trommel hohl

und jchließt an diefelben einerjeits die Dampfzuleitungsröhre, andererjeits
das Wafferabführungsrohr mit entjprechenden Stopfbicchjen dampfdicht an,

wenn man es nicht vorzieht, denfelben Zapfen gleichzeitig zur Einführung
des Dampfes und zur Ableitung des Wafjers zu benugen. Da das
Niederfchlagswafler fih an der tiefften Stelle dev Trommel anfammelt, jo

muß man für eine Erhebung deffelben bis zur Höhe der Zapfen forgen, zu

welhem Zwede man id) entweder eines gefrümmten, an der Umdrehung

theilnehmenden Scöpfrohrs von der befannten Einrichtung oder eines feit-


